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3 a i b a ch.

"^/eute erwarten wir <3e. Königl.
Hoheit den Erzherzog Joseph, Pala-
tinus von Hungarn, der hierdurch
nach I d r i a , und von dort aus
weiter nach I tal ien seine Reise ma-
chen soll.

Nach Berichten aus B r ü s s e l
läßt der Erzherzog Karl durch sei-
nen VevyUmöchtigien diejenigen Gü-
ter Verkaufen, dle ihm ln Volgien
zug. hören, »md über die er nach dem
Luncviller Frieden dlsponiren kann.
Unttr diesen Gütern befindet sich
das prächtige Sck>loß Lacken, wel-
ches die Erzl^Hogin Christme vor
20 Jahren ecbamn ließ.

P a d u a , den 22. I uny .

Eine Verordnung deS HoffriegS-
raths zu Folge, wird die Toskanj-
sche Infanterie, welche zu Mestre
lag , so wie die Kavallerie von der-
selben Nat ion, welche in unsrer
Stadt lag, aufgelöset und entlasten.
Wer unter der K. K. Fahne dienen
w i l l , erhält Sold und Rang, wie
unter Toskana. Die übrigen dürfen
nach Hause gehen, ,»ud erhalten die
erforderlichen Passe.

T y r y l , den 29. I u n y .

^ Endlich haben wir die sichre
Hoffnung, Ih re könig!. Hoheit,



««fere vcrchrtcsic Erzherzogin Ma-
ria Elisabtth bald wieder in unserer
Mitle zu sehen, nachdem Hr. Gast-
gcber und Schissmcister Gamper
Hochstd.ro Bagage auf 4 Wägen
sckon lange aus Vrünn nach I n s -
bruck abgeführt hat, wo sie auch
am 3. d. M . bereits angelangt ist.

Aus diesem Lande, wo die 3iebe
5md Ehrfurcht gegen den Erzherzog
K a r l König!. Hoheit eben so all-
gemein und unbegranzt ist/ als die
Treue gegen Se. Maj. den Kaiser, >
ist uns nachstehende Inschrift ein-
gesendet worden, welche, wenn sie
auch nickt von der Art ist, daß sie
an das S r . Königl. Hoheit zu er-
richtenden Monument wirklich geseyt
zu werden würdig wäre; dennoch
die Stimmung edler Herzen verräth, !
und wegen ihrer Präcision und deut-
schen Biedersinns bekanntzuwerden
perdienet; sie lautec, wie folgt!

Regio Heroi
Carolo Ludovico

Archiduci Austriae,
Caesaris Fratri,

Supremo Campi Mareschallo
- V i c t o r * •••'.',-

«allorüm ad Ostrach, et Stockach &č,
: Germamae Liberatori,

Fads Restauratori,
Rcrum c | . :

In summo Periculo
Positarum

Statori, ac conservator!
Vrgente Sueoorum Rege

Imperium

L i v o r n o , den 29. I u n y .

Nach den am 22. I u n y aus 3i-
vorno eingelangten Iiachrlchtcn hat
sich Porto Serraio noch nickt an die
Franzosen ergeben. Die Vcsayung
soll 2 0QQ Mann bctt-agcn. Man
bemerkte, daß General M'irat zu
einer förmlichen Belagerung die An-
stalten treffen lasse, nachdem zwey
Angriffsversuche fchlZcschlageli haben.

! I n Rom ist gegen die Diebe,
Räuber, Banditen , Unrubstiftcr
und bösgesimltc Menschen ei l Edikt

! unterm i z . dieses erschiene:, wo-
durch man den beständigen Misse-
thaten derselben Emhalt zu thun
hofft.

D a sich der Pabst wegen der Be-
schaffenheit seiner Finanz ausser
Stand sieht, die Nittergardä wie-
der herzustellen, so habcn sich die
Römischen Edelleute crobotcn, auf
ihre Kosten ein Korps zu errichten,
und dieses anerbieten wurde mit
Dank angenommen. Das Staacs-
sekretariat hat die Offiziere er-
wählt,' und die Herzoge Mattet
und Braschi zu» Kommandanten die-
ser Garde ernannt.

Mehrere angekommene Seeuach-
richten geben die Versicherung, daß
d?r sranzösis. Admiral Ganibeaums



die Truppen, welche er am Vord
hatte, zu Derna, einer Seestadt von
Afrika im Königreiche Varca 3 Tag-
reise von Alexandria entfernet, und
wovon ein Theil W',stc ist, ans Land
seyen konnte. Auf diese Art wird
bemeldeter Admiral, wen« es ihm
jedoch gelingen sollte, dem General
Menou in Aegypten einen starken
und schnellen Sukknrs leisten. Be-
reits weiß man, daß dicftr Admiral
das Geschwader des S i r Warren
sorgfältig vermied, und sich immer
nördlich an dcr Insel Caydien hielt;
daher sckeint ybige Nachrichr einiges
Gewicht von Wahrscheinlichkeit zu
gewinnen. A '

B o l o g n a , den zv. Iuny.

e^n vcrwicbenen Tagm gieng der
«3>^<fzuq verschicdcncr Clsalpini-
s l̂'«r 3r:"5penkorps, die von No-
Niacna kamen, unausgeseyt fort.
Bon Ankona hat man Nachricht,
daß lnch " " ' Z . s^en Abend
eine Engliscke Fregatte unter don
Kanonen diesesPlayes gezeigt'hnbe,
welche eine kleine Fischerbarke ver-
folgt- Von der Lantcrne wurden
2 bis 4 Kanonenschüße gemackt,
welche das feindliche Sckiff nicht
errclchtiN. Als sie nunyie, Barke
eingcbolt, so befragte.sie jelhe, pb
die Neapolitanische, l M f f e «0P lch
^af?n lägen, unb ob Prisen Hnge-
kommen wären. Als sie nnn ver-
nommen, was sie zu. wissen ver-

langt hatte, gab sie die Varke srey>
und segelte, sogleich nach Trieft ab,

R o m , den 28. I u n y .

Durch eine Stassete erfahren wir
hon Monssg. Galeppi aus Florenz,
daß ihm von dem General en Chef,
M ü r a t , die angenehme Nachricht
mitgetheilt worden sey, daß der
Kriegsminister an dem General De-
belle den Auftrag zur Räumung des
Forts S t . Leo, und der Pr»vinz
Feltrcn erlassen habe, welche dem
päbstlicheu Stuhle zurückgegeben
werden. General Watein ist nach
einer bey dem heil. Vater gehabten
Audienz/am 21. nach Florenz ab-
gereiset

S l c i l l e n.

N e^.p H l 5 ° - k l b ' ^ I u n y .

Man spricht bon einer See-
scblacht, welche zwischen den Eng-
ländern und Franzosen in den Ge-
wässern vvn Varletta und Vrm0lsi
vorgefallen seyn soll. Sichere Br ie-
fs enthaften di? Nachrickt von her
nahen Ankunft des Admirals Nel-
son mit einer Eskadre in den Mee-
ren vott1>cl)den Sizil ien. Geit 2
Tagen haben wir W e grosse Flotte
in Augenschein , man kann nicht cr-
kenncn, von welcher Nation sie sey.

- z Der Admiral Vacht berichtet dem



Admiral Keith unterm i 6 . M a y ,
daß die Englische Flotille im Nile
auf die Französische Flottille gestos-
scn sey, welche obschon sie von den
Landbatterien beschüyet wurde, doch
vollkommen geschlagen worden sty:
daß die Franzosen bey 8o an Todten
und I20O Mann an Gefangenen
mir einem Theile ihrer 17 Scha-
luppen verloren haben, auf denen
sick eine 32 pfundige Kanone be-
fand , und daß hierauf die Engli>
sche Flottille ihren Weg gegen Kai-
ro fortgesetzt habe.

Deutschland.

M a y n z / den 27. I uny .

Die hiesige Stadt ist, so wie
alle französis. Granzstädte am Rhein,
mit Fremden angefüllt, die ihre
nach Paris geschickten Pässe mit der
Erlaubniß zurück erwarten, nach
Frankreich reisen zu dürfen.

Dänemark.

K o p e n h a g e n den 2 z . I u n y .

I n der Vucht von Tversted an
der Iütländischcn Küste hat man
neulich ein Gefecht zwischen 2 Kriegs-
schiffen von ungleicher Große sehen
können, von denen das größte ein
Engländisches Kriegsschiff und das
kleinere wahrscheinlich ein französi-

scher Kaper war. Den Ausgang
des Treffens hat man nicht erfahren.

Krieg m i t Portugal ! .

Pariser Blätter gcbcn folgende
offizielle Nachrichten aus dcr Madri-
der Zeitung von 5. I uny . Die
zweyte Division des Spanischen
Vortrabbs besetzte am istcn I u n y
Azumara , Älcgretto nebst dcm
Schloße dieses Orts, und Porto
Alegro. Die Portugiesen hatten sich
eilig über den Tago zurückgezogen,
und ;u Abrantes vereinigt. Die
Spanier fanden viele Lcdcnsmittel
und Gewehre, 2 eiserne Kanonen
und 4 Mllnitionswägcn. Die neue
Stellung der Armee sicherte die
Kommunikation mit Spanien. Der
Friedensfürst gedacht? dieselbe zu
behalten, bis die Ankunft dcc noth-
wendigen Vorräthe mid Effekten
die Armee in den Stand seyen wür«?
de, ihren Eifer an den Tag zn
legen.

Der Friedensfürst an den König.

Vom 6. Iuny. , /S i r ! Es ist
halb 9 Uhr Abends. Ich schließe
vollends den Vergleich der Ueberga-
be von Campomajor. Morgen
werde ich diesen großen Play in Be-
sitz nehmen; die Armee Ihrer Ma-
jestät und ich werden a,'f den krum-
mern speisen. Anguelia, ein Dorf
und Schloß, das i« Albuquerque



gehört, «tid den Truppe«, welche
dort vorbeizogen, vielen Abbruch
that, hat sich ergeben lc.

Vom 7. Iuny . ,, Es ist 6 Uhr
Mol-gens, ,n,d ick erhalte Nachricht
von dcm g'ltcn Erfolge der Expedi-
tion dos General der ersten Div i -
Hon, Don Diego Godoy. Er mar-
fchirt auf Evora. Ich habe zur
Belohnung des Muths der über-
wundenen Truppen den lcyttn Art.
der Kapitulazion von Kampomajor
bewnligt; es wäre der Spanier nicht
würdig gewesen, <hr Verderben zu
wollen. Der Soldat muß sick ge-
wöhnen , die Großmuth auszuüben,
die ihm als Spanier und als Unter-
than Ew, Majestät ziemt."

Großbritannien.

L o n d o n , den 22. I u n y .

Eins unserer öffentlichen Blätter
versickert, daß die Friedensunter-
Handlungen mit Frankreich eine gün-
stige und glückliche Wendung zu
«chmen beginnen; am 19. d. habe
H r . Otto eine lange Konftrenz mit
Lord Hawkesvury in Gegenwart deS
H r n . Addington gehabt, und die
Lags vorher aus Frankreich ange-
kommenen Depeschen seyen eines sehr
friedfertigen InHalls gewesen; Buo-
naparte scheine sehr annehmliche
Vorschlage gemacht zn haben, und
wenn die Englischen Minister das
Interesse ihreS NuhmS gehörig ver-

stünden, würden sie «icht erma«^
gcln, ihm mit gleichen Gesinnungen
entgegen zu kommen.

An andern Orten liefet man 5
Die Herren RichoLs, Hawkins und
Snukburk, Mitglieder der Opposic
tionspartcy m, Parlemcnte, seyen,
in der Ueberzeugung, daß der Frie-
de« Großbritannien unentbehrlich
sty^ bei dem Münster Addingto»
gewesen, und hätten ihm erklärt,
daß sie und mehrere andere entschlos-
sen wären, auf seine Seite zu tre-
ten, und es m»t ihm zu halten,
wenn er aufrichtig auf die 2 Fra-
gen antworten wollte: ob zwischen
ihm und H rn . Pit t eine politische
Verbindung Statt habe, nnd ob
die Fnedenseröffnungen, die rr ge-
mackt hat, ernstttch gemeint seyen?
Hr . Addington habe hierauf geant-
wortet, daß zwischen ihnen und
Hrn. Pit t keine andere Verbindung,
alö die der Freundschaft, obwalte,
und daß er nicht allein lebhaft den
Frieden wünsche, sondern auch, um
ihn zu erhalten, große Aufopferun-
gen angeboten habe.

Wenn, wie es das Ansehen hat,
sich die Spanisch-Französische Ar-
mee unter Anführung deS Friedens-
fürsten des Königreichs Portugal!
wirklich bemeistern sollte, so dürfte,
nach derEnglis. Nachrichten, dieVrit-
tis. Regierung so gleich Anststten tref-
fen, alle auswärtigen Vesiynngen
derDortugiesen, vorzüglich das rei-
che Brasilien kinSweil bis zum Frie-
den in Beschlag nchmen, damit der



Feind keinen Nutzen aus diesen Ko-
lonien ziehen könne. Ein Theil der
grossen Flotte in der Ostsee, dle
nächstens da zurückkommt, soll zu
dieser Unternehmung gebraucht wer-

Aus Dublm wird folgendes ge^
meldet: Hier hat sich ein Porfall
ereignet, welcher beweiset, bis auf
welchen Grad das Laster die Gefühle
der Natur crstlcken könne. ' E in
junger Mensch hlitte sich in einem
Anfall von Wahnsinn in das Was-
ser gestürzt. Ein vorübergehender
Mann, der dieses bemrrkte.solgte ocm
3iuf d.er MensHkeit, warf seinen
Rock von sich, und sprang ins
Wasser, um den unglückMcn zu
retten. Sogl.'ich näherte sich ein
Räuber, der die Taschen des Rocks
durchsuchte, und scinc Schrelbcaftlk
in der er stin ganzes Vermögt in
Banknoten stecken hatte , stahl.
I e y t siegte das IntereW äbc? die
Großmuth. Der Elg^ntßumer,
welcher den Diebstahl im Schwim-
men bemerkte, eilte dem Ufer zu,
und der Unglückliche, den er ret-
ten wollte, ertrank. Der Räuber
ist im Gefängniß, und erwartet ftin
Urtheil nach der Strenge der Ge-
setze.

F r a n k r e i ch.

Nach den ausserordentlichen R ü -
stungen, welche an den Französis.
Küsten selbst nach der Uebereinstim-

' mung dcr Englischen Admiralitats-
! berichten ohne Unterlaß vorgeben,

scheint die französis. Regierung eine
grosse und imponircnde Unterneh-
mung ausfübren zu wollen. Der
Seeminister Fo!:fait g<ebt dieses in
einem Ochniben vom , 5. I uny cltt

^ den Prafektcn dcr Marine zu Bou-
logne ztt erkennen, worinn er den
Dank der Regierung für das tapfere
Betragen zeigt, w'iches dle Fran-
zösis. Seeoffizier u::3 Marrosen in
einzelnen Gefechten mit Englischen
Kriegsschiffen vor Havre bewiesen
haben und worin er ferner sagt:
/,Indem ich aber jencin lapürn Ve-
tragen das Lob ertheile, zocl<t',es es
verdient, darf ich I inien nickt v?r^
heblen, daß d.r erste Konsul jetzt
auf grössere Anstrengung?«! rrchn« t.
Wahrend d,e Nessdurcetl dcö H^.fcns
zu schwach gewesen siud, währcnd

z die MZriis/nng dcr Fahrzeuge nicht
vollendet >v?r. und d?r Mangel a«
Uebung den gnten' Willen der Offi-
z,ers und der Matrosen einlgermasse«
sahmte, war es viell?ickt hinreichend,
daß sie ihre Pflicht erfulltttt. I c y t
abev daf grössere Hülfsmittel zusam?

! meng^brackt ssnd , und da alle Sorg-
^ salt der Regierung dahiu geht, sie
' noch zu verstärken, würde sie in ihrer

Erwart»)ng getauscht werdelf,wenn sie
l nicht aufandereResultal?rechnenfoll-

te. DieOssizier undMateosen del Flo-
tillen müssen sich nicht mehr auf blosss
Vertheidigung einschränken, sondern
ihrett Much dnrck die kühnsten Un-
terttesMUtlgvn auszeichnender Feind,
dessen Angrisse sie bisher blos zurück-
getrieben haben, muß jetzt genöGgf



wecken, sich selbst zu vertheidigen; .,
alle Gelegnchetttn, die feindlichen ^
Fregatten zum Kampf zu bringen,

, mufftn begierig ergriffen werden, ^
un> me must ein Gefecht vorfallen, '
wodl^ch "ickt dem Feinde ein be-
trachtjickcr Schade verursacht wor-
den, ^ch würde glauben, die Ma-
rine-Offiziers nnd Matrosen zu be-
leidigen, wenn ich dcnfen wollte,
das Englische Schaluppen noch un-
gehindert in die Seine segeln könn-
ten, so wie sie es bisher gethan
habe». Nie müssen unsere See-
lente einen andern Erfolg, als in
einem ganzlichen Siege sehen.
Giebt es Leute, die an diesen Ge-
fahren- nicht Theil nehmen wollen,
so lasse man sie nicht auf den Schif-
fen der Flotille zu; mögen sie ihr
unrühmliches Lebens anderwo hin-
Hril lgen,"

S ch w e i tz.

V e r n , den i . I u n y .

Aus Mayland wird gemeldet,
daß die fränkische Regierung die
Cisalpinische eingeladen babe, fol-
gende fränkische Truppcnkorps in
ihren Sold zu nehmen: 22 Halb-
brigaden Infanterie, '2 Regimen- i
ter Kavallerie, 2 Regimenter Ar-
tillerie, i Korps Pionniers; mit
der Aufforderung, 2 Regimenter Ka<
M e M ' n n d 3 HalbbrigadenInfante-
rie Cisälpinis. Truppen aufs schleu-
nigste zu errichten. Dagegen soll die
Eisalpinische Regierung eine eigene

Gesandtschaft mit den nachdnickliH-
stcn Protestationen nach Paris ge-
sandt haben.

Eins beträchtliche Anzahl sran-
zösis. geistlicher Emigranten und
Koudeer kommen seit kurzem in die
Schwciy zurück, wo sie theils ver-
wegen auf eine günstige Gelegenheit
lauern, um nach Frankreich zurück-
zukehren , theils öffentlich und L,n-
gescheuet erscheinen, aber auch nicht
selten erwischt und eingesteckt wer-
den. Vor einigen Tagen ward eine
ganze Chaise voll auf der Landstrasse
ausgehobeu / und hier gebracht.

Die Unzufriedenheit, welche sich
in mehrern Schweizerischen Kanto-
nen über die dermahlige Ordnung der
Dinge zeigt, laßt sich ausfolgenden
Schreiben der Gcuieindekammer in
Vern abnehmen, welcks unterm
20. I uny an den geseygcbenden
Rath, und von diesem dem Vollzie-
hungsrath zur gesetzlichen Verfügung
eingesandt wurde:

„ W i r haben die Ehre, Bürger,
GeseygebungSräthc! Ihnen hier bei-

! gehende Protestation gegen die Vers
' theilung des Kantons Bern einzuge-

ben. So lange die ganze Schweiz
durck einander geworfen, und als ein
erobertcsLand behandelt wurde, muß-
te sich alles nach dcnUmständeu fügen.
Daß aber jetzt, da sie unabhängig er-
klärt worden, unddieKantous-Ein-
tkeilungen größtenteils wieder Play
finden sollen, ganze Landschaften von
der StadtVcrn abgerissen werden, die

' nur durch sie zur Schweiz gekommen



M ld, und dazu g ^ r c n ; die Iahrsiun-
Merte den Schu^und die Wohlthaten
Wnofsen, die ihre weise Regirruna übrr
W^as ganzeLand ausbreitete, und der sie
A l l e i n den Wohlstand zu verdanken
Waben, zu dem sie sich emporgeschwun-

gen; daß kann kein ächter schweizer,
und das kann wenigstens kcin recht-
schaffener Verner freywillig zugeben,
ohne seine Pfiicht auf eine offenbare
Weife hindannzuseyen. (3o wie diese
Protestation ganz ohne Leidenschaft,
ohne Auftritte, und mit ruhiger kalter
Uiberlegung ist abgefaßt worden, so
hoffen wir auch, Vr.GeseyKebungsrä-
l^es daß Sie dieselbe, als eine pfticht-
mäßigeHandlung ansehen werden, die
n>ir unserer Stellung schuldig sind.

Gruß und Hochachtung l

Der Präsident Herrmann."

Protestation. Durch den unterm
29. März durch den Druck bekannt
gemachten Konstituzions - Entwurf
wird zwar die ehemahlige Kantons -
Regierung in der Schweiz zum Theil
wieder hergestellt f dabey aber der ei-
gentliche Kanton Vern, unser wahres
Vaterland, das unsere Vorältern der
Stadt Vern erworben, und durck
feyerliche Traktaten zugesichert haben,
bedrohet, auf ein definitive Weise s
»ertheilt, undgrößentheils von dersel- ^

> ben abgerissen zn werden Von dem
! Gcsül)l unserer Pfilcht durchdrungen,

und von dcn uchmlickien Grundsätzen
geleitet, die uns bewogcn haben, uns
seiner Zeit den Verkauf der zu der
Stadt Vern gehörenden Güter und
VcsilMlgen möglichst zu wiedersehen,
protestiren wie im Nahmen der ge-
sammten Bürgerschaft von B e r n , ,
welche wir dermahl vorzustellen idie
Ehre haben, vor Gott und der ehrba-
ren Wel t , gegen die LoSreiffung des
Gebiets, der Rechte und der Besi-
tzungen , welche der Stadt Vern auf
eine rechtmäßige Weise zugehören,
und die sie als ihres von ihren eid-
genoßischen Mitständen, und von
allen Europäischen Mächten aner-
kanntes Territorium seit Jahrhun-
derten ruhig und ungestört klefcssen
hat, Gott und der Zeit anheimstel-
lend , ihr das gebührende Recht zn
verschaffen; in der Uiberzeugung,
daß die Französische Nazion selbst mit
der Zeit, das Unrecht erkennen wird,
daß die ganze Schweiz, und der
Kanton Vern insbesondere, von ch-
ren dermahligen, seither, gestürzten
Regenten, erlitten hat.

, Gegeben iu V e r n , den 15.
I u n y »8ol.

Die Unterzeichneten le.
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